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LyrentaM
Mit aem eisernen Kreuzl.Klassc

wurde amgereichnet:
Unteroffizier Fritz Frisch,  durch Seine

Majestät den Kaiser persönlich überreicht,
Sohn des Mitgliedes Malermeister Frisch,
Wiesbaden.
Das eiserne Kreuzn. Klaffe

erhielten;
Reservist Alois Mayer,  Sohn des

Mitgliedes BürstenmachermeisterAlois
Mayer, Wiesbaden.

Tambour Willi Stuhl mann,  Sohn
des Mitglieder Küfermeister Wilhelm
Stuhlmann, Wiesbaden.

Büroassistent Christian Herold,  Mit¬
glied des Lokal-Gewerbevcreins zu Bad
Homburg.

Bekanntmachung
de; Zcntraworssander.

Mrs unsere Bekanntmachung vom 6. dieses
Monats ' in Nr . 23 dieses Blattes , betreffend
außerordentliche Prüfung für Gewerbe¬
lehrer wiro hiermit nochmals hingewiesen.

Wiesbaden,  den 11. Juni 1917.
Der Zentralvorstand

-es Gemerbevereins für Nassa»».

Die Vergebung von Arbeiten im
LubmMomverfabren.

Bon E. Beutinger (Wiesbaden ).
(Schluß.)

• Der weitere wichtigste Einwurf ist die un¬
genügende Beschreibung der gefor«
v e r t en lAr b e i t e n» also die  B e b a n d -
luu  g der Ko  sie na nschlä  g' e sowohl nach
der rein technischen Handlung als nach der
Trakten Beschreibung als nach der Feststellung
and der genauen Angabe der Bedarfsmengen.
^ In der Beschreibung der geforderten
^eisttrngen wird allerdings viel gesündigt und
Ur häufig mit allgemeinen Hinweisen die
^ache abgetan . — Mes ist unzulässig. Ter
Unternehmer kann verlangen , daß iedeLeistung,
ur welche er bezüglich der Herstellung!Vertrag,
tche Verpflichtungen eingehen soll, so eintvand.

frei beschrieben ist, daß er danach zunächst seine
Angebotpreise gewissenhaft berechnen kann uird
andererseits erwarten muß, daß aus Unklar¬
heiten nachträglich erweiterte Forderungen an
ihn nicht gestellt werden können; andernfalls
ist eine beiden Parteien gerecht werdende Er¬
ledigung der Verpflichtungen unmöglich. Die
Beschreibung mutz so klar und einwandfrei sein,
daß jeder Fachmann nur eineLösungver
Aufgabe , nur eine Möglichkeit der
Qualität  des geforderten Materials und
der Arbeit und nur eine Masse des Be¬
darfs  herauslesen kann . Dieser Forderung
entsprechen die meisten Kostenanschlägeabsolut
nicht. Man bemüht sich nicht, dies alles sest-
znstaen , man überlaßt dem Unternehmer zu
viel für seine Vorstellung und das wichtigste
ist, man kann an den meisten Stellen diesen
-Forderungen garnicht gerecht werden, weil das
Personal für die einzelnen Aufgaben die not¬
wendigen Kenntnisse nicht besitzt, da,es an der
Vorbildung fehlt , und weil man diese volks¬
wirtschaftlich - so bedeutenden Aufgaben oft
untergeordneten Kräften überläßt — die letzten
Endes nicht einmal verantwortlich sind. Die
besser gebildeten Kräfte entziehen sich diesen
wichti ien Ausgaben , haben keine Zeit dazu —
oder beherrschen sie mangels genügender prak¬
tischer Bildung noch weniger . — Da sitzt viel¬
fach des Pudels Kern . — Man still doch, selbst
wv man es könnte , nicht gerne Spezialsach-
rerständige znziehen. Aus dieseFvrderung ntuß
Man aber in den nächsten Jahren kommen, bis
es gelingt , dieser volkswirtschaftlichen Frage
eine größere Bedeutung zuzuerkennen und sie
nicht hinter technische oder künstlerische Fragen
znrückstellen. Ist denn mit einer künstlerisch¬
handwerklich vollendeten Aufgabe irgenö je¬
mand gedient , wenn der Aussührende infolge
der obenbeschriebenen Mängel sein Geld nnv
die Atbeitsmöglichkeit für andere Fälle ver¬
liert , das Vertrauen zum Auftraggeber einbüßt
und nicht mehr weiterstrebt ? Alles weist hier
auf eine wirtschaftlich bessere Schulung einer
besonderen Gruppe von Technikern hin . eine
Spezialisierung von Technikern, die gründlichst
Mit dem Handwerk vertraut sind, ebenso wie
Konstrukteure oder Künstler ihr Fachgebiet be¬
herrschen . So bedauerlich an sich Speziali¬
sierungen sind — statt der einheitlichen Ge¬
samtleistung . Die Verhältnisse drängen dazu,
und Anfänge zu besserer Einschätzung dec Wirt¬
schaftswissenschaft sind auch vorhanden.

' Zu den einwandfreien Beschreibungen ge¬
hört auch die gleich einwandfreie Be¬
stimmung der Bed arfs Massen.  Cs
gibt ja für die Kostenanschläge zwei Gruppen
der Massenfeststellungen im Bedarf und Aus-
maß nach der Fertigstellung . Sie stellt die
Mafien des Bedarfs nach den Zeichnungen fest
in Form einer Massenberechnung (lfd. Qua¬
dratmeter Kubikmeter , Gewichte, Stückzahl
usw.) — die andere gibt überhaupt keine Masse
und fordert Einheitspreise  sür die ver¬
schiedenen Leistungen (z. B. 1 Kubikmeter
Back steinin auerwerk ) und die Abrechnung er-
folgt auf Grund der Masse des späteren Aus¬
maßes . Die zweite Form ist grundsätzlich zu
verwerfen , denn der Unternehmer muß lvissen,
welche Mengen von ihm verlangt werden, es ist
durchaus nicht gleichgiltig . wieviel dec Unter-
ne ^mer nachträglich zu liefern hat , da sein
Einkauf des Materials und dessen Grundpreise

ja auch aus der Bedarfsmenge sich ergeben,
d. h. niedriger oder .höher sind . Neben dem -
Hauptmaterial ist aber in gleicher Weise ent¬
scheidend das Nebenmaterial und die Aroeits-
löhne. Verlust oder Gewinn sind abhängig
von der gesamten Bedarfs menge,  nicht
alßin von dem Einheitspreis und dem Ein-
hestsmaß . Noch schlimmer ist die oft itt den
Verträgen vorzufindende Klausel , daß es der
vergebenden Stelle freistehen soll, die -Arbeit
in der einen oder anderen Weise aus dem'
Kostenanschlag nachträglich zu bestimmen, d. h.
die billigste Äusführungsweise herauszusuchen,
z. B. die Wahl zu haben , das Kellermauerwerk
in Bruchstein oder Beton ausführen zu laßen
— auf Grund der Billigkeit der Angebote zu
»wählen. Derartige Verfahren führen zur Un¬
sicherheit und zum Betrug . Voraussetzung einer
richtigen Massenermittelung sind die erwähn¬
ten genauen Zeichnungen ; die Arbeit ist wohl
etwas zeitraubend , aber warum .soll dann
diese Arbeit der Unternehmer machen ? — das
ist alleinige Sache der vergebenden Stelle.
Oder warum soll diese Älrbeit gar ein Duzend
oder mehr der Anbieter leisten ? Das nt doch
Zeitverschwendnng und Vergeudung von Ar¬
beitskräften . Jeder Privatmann sagt bei set-
nem Einkauf seinen Bedarf — warum soll der¬
jenige, der für Tausende und Hunderttausenock
geliefert haben will , nicht auch sagen, welche
Menge zu liefern ist ? Ich ! kann als Händler
einem Kunden ein Quadratmeter Linoleum
zu 5 Mark liefern und mache dieses Angebot
ohne Verdienst und ohne Verlust , es wird aber
sofort eine unsichere Rechnung , wenn ich 100
Quadratmeter kaufen oder liefern soll. Ent¬
weder bin ich bei gleichem Preis übervorteilt,
oder der Käufer verliert Geld . Der Einwand
der fehlenden oder fahrlässigen Massenangaben
ist einer der gerechtfertigsten , und dieser
Mangel muß überall beseitigt werden ;er öff¬
net Lug und Trug die Türe . In gleicher Werse
sind vielfach die Beschreibungen und Grund¬
sätze für das Ausmaß der fertigen Arbeiten
ungenügend , oder es wird auf „ortsuoliche -
Regeln verwiesen . Diese sind nicht nur in
den einzelnen Landesteilen , sondern rn oft be»
nachbarten Städten so verschieden, ba& deih
artige allgemeine Hinweise unzulamg find.
Auch für oas Ausmaß und die Abrechnung
müssen dieselben klaren und nötigen Fas,nagen
gefordert werden , wie für die Beschreibung
der Arbeit und die Feststellung der Massen
in den Kostenanschlägen . Unberechtigt x;t tue
oft zur Gewohnheit gewordene Z us am men¬
zieh n n g von verschiedenen  Arbeiten in
Sammelpositionen — .Arbeiten , die
sachlich durch die Bearbeitung des Materials
oder den Zeitaufwand für die '- ohne, over^
auch Verarbeitung verschiedener Verbindungs-
stoste getrennt werden müßten da iie sach-
lich gar nicht zu vereinigen sind, - o Mvet
Man z. B . häufig die Fassung , daß das Bach
steinmauerwerk in allen Stockwerken innes
Hauses denselben Grundpreis hat , svdaß alle
durch Belastungen vorkommenden Zement-
pfeiler mitausgeführt werden mußen — und
zwar zu denselben Einheitspreisen . Der Unter-
nehmer muß aber wissen, wieviele Kubikmeter
in stdem Stockwerk verlangt werden und wie-,
viel Kubikmeter Zenientmauerwerk es übe»
Haupt sind. Allgemeine Forderungeu sind un¬
zulässig.
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Auch die Leistungen von zwei und mehr
Handwerkern werden oft zusammengezogon.
Das ist ungerechtfertigt und nur dort zu vec-
antw 'orten , wo man aus wirklich triftigen
Gründen eine Arbeit zusammenlegen muß.
Unberechtigt ist es immer dort , wo der Hand-
Werker dann doch einen anderen Berufsfach-
Urann hinzuziehen muß . Ich habe schon in
Nr . 16, Jahrgang 1916, dieser Zeitschrift bei
der Besprechung der Auswüchse des Generat -,
Unternehmertums auf solche Fälle hingewiesen.
Welchen Sinn soll es denn haben, einein
Tischlermeister die Lieferung einer Hanslüre
samt allem Beschlag, der Verglasung mit Me-
tallfacetten und die Kunstschmiedearbeit des
Oberlichts über der Türe zu übertragen ? Mit
der Annahme der Bequemlichkeit „ es mir mit
einem Lieferanten zu tun Lu haben", kommt
Man doch nicht aus , denn der Tischler muß die.
schweren Beschläge von einem Schlossermsister
und das Gitterrverk des Oberlichts von einem
Kunstschmied beziehen : die Beralasung mag
rubia dazu gehen.  '

Mit diesen Feststellungen sind die wichtigsten
Einwände gegen die zu bekämpfenden Mängel
bei der Vergebung von Arbeiten im Sub¬
missionswesen gekennzeichnet. Mit ihrer Be¬
seitigung würden beinahe alle anderen Be¬
denken mitfallen , so weit als diese sticht die
Formen der Stellung der Angebote und die
Zuschlagserteilung berühren . Gegen diese wer¬
den gleich schwere Bedenken erhoben , die Be¬
seitigung der erstgenannten Mängel würde
aber die Arbeiten der Unternehmer bei ihren
Berechnungen auf eine zuverlässigere Grund¬
lage stellen, den Behörden berechtigte Vorwürfe
ersparen und das gegenseitige Mißtrauen er¬
heblich einschränken. Die Arbeit, welche die
Behörden mehr zu leisten hätten , ist nur eine
Pflichtarbeit — kein Entgegenkommen — und
jedenfalls ist es auch wirtschaftlich viel bitli ' er,
a n einer Stelle  eine Arbeit einmal zu
leisten, als daß oft ein Dutzend oder mehr Auf-
tragssuchende alle dieselbe Arbeit machen müs¬
sen. Mit der Beseitigung dieser Mängel ent¬
fallen auch die .vielen späteren Streitigkeiten
bei der Ausführung der Arbeiten, weil jeder
von Anfang an weiß, was er zu leisten hat
und verlangen kann, und die unreellen Ele¬
mente können später keine Schiebungen machen
und Rachforderungen stellen , denen nur zu
oft entsprochen werden muß , weil die Verwal¬
tungsbeamten nachträglich die Mängel in ihren
Verträgen und Zeichnungen einsehen und wohl
oder übel Zugeständnisse machen müssen, um
weiteren Streitigkeiten aus dem Wege zu
gehen. Das Endresultat ist, daß, der sogenannte
billigere Mann mit -feinem niederen Angebot
zum Schlup, oft dieselben Preise erhält , wie
der sorgfältige Rechner bei seinem Angebot, mit
dem er als zu teuer — durchgefalleu ist.

Gerade der letztere Grund gibt so viele
Klagen gegen die Zuteilungsformen der Auf-
träg -e auf der Grundlage ungenügend vor¬
bereiteter Unterlagen . Selbst Rechenfehler wer¬
den mit Absicht bei den Ausrechnungen ge¬
macht . Jedenfalls müßte die Eröffnung der
Angebote stets öffentlich und im Beisein der
Angebotssteller sein, und nachträgliche Ver¬
handlungen über Preise , wie diese wielfach
Vorkommen, verboten werden . Ebenso müßten
alle Angebote ausscheiden, die an Klauseln ox-
bunden sind, mit Ausnahme des Vorbehaltes,
daß sich ein Unternehmer mit Rücksicht auf ge¬
troffene Materialäbschlüsse an eine geringere
Zeit als die oft zu lange — vier Wochen bis
zu Zwei Monate — dauernden Zuschläge bin¬
den kann, welche die Unternehmer in ihren ge-
schäftnchen Dispositionen hindern , da sie wei¬
tere Aufträge nicht annehmen können, — eben
durch die Bindung an ihre Angebote. Auch
dort , wo obere Instanzen gehört werden müs-
sen, kann die lange Zuschlagsfrist abgekürzt
werden — es geht alles , wenn man will und
wenn derartige Arbeiten von jedem Beamten
mit Beschleunigung behandelt werden müssen.
Je gründlicher die Vorbereitung , umsoweniger
Zeit braucht man nachher. Auch die Frist-
steikinna zur Einsicht der Unterlagen und an-
fchiwn-ndcr Angebotsabgabe ist meistens zu
kurz» wenn noch der Mangel hin -ukommt, daß
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die Unterlagen auch gegen Bezahlung nicht
abgegeben werden und in nur einer Aus¬
fertigung aufliegen , so daß der eine Unter¬
nehmer warten muß bis der andere init der
Einsicht fertig ist. Die Zeit und Arbeits¬
leistung des Unternehmers bedeutet für viele
eben nichts . Auch dort , wo größere Beträge
für die Abgabe der Unterlagen gefordert
werden . Müßten den Angebotsstellern , die ein
durchgearbeitetes Angebot abgeben, die Kosten
gegen Rückgabe der Unterlagen zurückvergütct
werden. Für den Angebotssteller , der keinen
Auftrag erhält , sind diese Dinge wertlos ; die
Verwaltung kann sie immer noch benutzen.

Die Verweigerung der Benachrichtigung der
Bieter , daß sie den Auftrag nicht erhalten
haben, wenn nicht mit dem 'Angebot das Porto
für die Mitteilung beigefügt 'wird , ist eine
Rigorosität . Die Berechnung der Angebote,
wenn 'sie auch auf freiem Willen beruht , stellt
selbst bei kleineren Arbeiten doch eine er¬
hebliche Leistung dar und dabei weigern sich
heute noch viele Verwaltungen , dem Anbieter
auch nur eine in allen Teilen vorgcdrpckte
Karte zu senden und mitznteilen : „Sie haben
den Auftrag nicht erhalten ." Das kommt einer
Geringschätzung gleich, die verlebend wirken
muß . Aus ähnlichen kleinen Mängeln und Be¬
schwerden ergibt sich eine Mißstimmung . Die
Abstellung dieser Einwände ist ohne alle <Lr-
örlerungen möglich.

Eine dritte Gruppe von Bedenken gründet
sich auf die Ausführungsunzuträglichkeiten , die
Abnahme und die Wrechn ringen, die sind lös¬
bar bei gutem Willen und sollen einer späteren
Besprechung Vorbehalten bleiben.

Beschaffung von Rotz, uuü ersah,
stoffen sur das Handwerk.

Der Reichstommissar für Uebergangswirt-
schaft zu Berlin NB . 7, Dorotheenstraße 27,
hat vor einiger Zeit zur Feststellung, derWaren,
die deutschen oder in Deutschland ansässigen
Firmen im Ausland zur Verfügung ! stehen,
Fragebogen an in .Betracht kommende Firmen
des ßanoels und der Industrie versandt . Es
handelt sich also hierbei um Wären , die nach
Friedensschluß von deutschen Besitzern ange¬
liefert werden können.

Für die Uebersührung des deutschen Hand¬
werks zu der Friedensävoeit erscheint es erfor-
lich, jetzt schon für die Beschaffung der Roh¬
stoffe Vorsorge zu treffen . Es wird daher
dringliche Ausgabe der Organisationen des
Verbandes Deutscher Gewerbevereine und
Handwerker - Vereinigungen : Landesverbände,
Gou -, Kreis - und Bezirksverbände , sowie der
großen Ortsvereine sein, Wünsche der ein¬
zelnen Handwerkergruppen wegen Rohstoffbe-
schasfung für die Uebergangszeit entgegenzu-
nehnien und dem Vorstande des Verbandes zur
Weiterleitung an die maßgebenden Stellen
mitzuteilen.

Sandelt es sich aber um Beschaffung von
Ersatzstoffen während des Krieges,
so sind dieselben bei den verschiedenen Metall-
beratungs - und Verieilungsstellen anzumelden,
von denen auch bestimmte Vordrucke zu be¬
ziehen sind.

Zur Erleichterung der Uebersicht und des
Geschäftsverkehrs bringen wir nachstehend eine
Liste der bis jetzt errichteten Metatlberatungs-
und Werteiliingsstellen zur allgemeinenKenntnis.
A. Elektrotechnik.
1. Metall-Verteilungsstelle der deu schen Straß n-

bahn- und Kleinbahn-Unlernehmungeu(Tire :or
Otia , Direktor Dr . Drewes, Direktor S abl

Berlin SB . 11, Dessauerstr. 1. ' C '
2. -Vereinigung deutscher Elektrizitätswerke(Direk¬

tor Meng), Dresden A„ Strehlenerstr. 72
3. Bereinigung deutscher Elcktrizitätsfirmen (Jn-

gemeur Schüler-, Berlin SW., Köwggrätzer-
stratze 106.

i.  Verein zur Wahrung gemeinsamer Wirtschafts-
in !ere>sen der deutschen Elek rotechnik(Dr Fa-
soltß Berlin W 36, Stegtitzerstr. 86.

6. Verband der elektrotechnischen Jnstalla ionSsi»
mm in Deutchiand (Dr . Niefind', Frankfurt a
Main , Schesfierstr. 1, II.

6- Metall-Berteilungsstelle des Berbandss der ,
an Lauten von Taschenlampenb alle eien in,Den«
land (Dr. Michel), Berlin NW. 7, Dorotk
straße8, Zmnner 8,4.

v . Maschinenbaip
?. Metall-Beratungs- und Berteilunsstelle für hcK5.

Machimnbau : Verein deutscher Maschmenbais
anstalten (Dipl. Ing , Fröhlich', Eha.lote . b.i
2, Hardrnbergslraße3.

8. Metallvermittlungsstellefür die Landioirtschah
, liche Maschineu-Jndnstrie (Generalleutnant a . ,

Krüger), Berlin Westen- , Kaiserdamm 6.7,
9. Verein deutscher Fahrräd-Fabrikanten (Ajtz8.

Timpe>, Brandenburg a . Havel,
^. Apparatebau.
10. Metall-Beratungs-- und Ver.eilungsstrlle sttr

Metallindustrie (Dr. Ing . Kramer , Berlin^Tcmf̂ '
pelhos, Hohenzollern-Aorso 1.

11. Metall-Beratungs- und Vertechmgsstelle sL^), K'öll vMechanik und Oplik Âlfred Schmidt;,
Brüderstraße 7.

-12. Metall-Vermittlungsstelledeutscher Gar-messe! , ^
iabrikanten (Direktor Lempelius), Berlin N. '}
Chausseestraße 13.

13. Zentrale für Gasverwertung (für Gaslole-
Vermittlungsstelle) (Direktor LempeliuS), Bei
lin N. 4, Chausseestraße 13.

14. Metall-Beratungs- und Berleilimgsstelle d< , .
Autogen-Jndustrie (Prof. Dr . Vogel), Berli ffj
SW . 48, Wil helmstraßc 18.

15. Beratungsstelle der deutschen Röntgenröhre
jabriken(Zug . R . Fischer), Berlin N 4, Chauss.l
straße 117. i Je]

16. Metall-Beratungs- und Berteilungsstelle st j{e
ärztliche Apparate und Instrumente (Diretta „st,
Hirschmann), Berlin R. 24, Ziegelstraßc 30.
Berg bau, je(

17. Verein für die Bergbaulichen Interessen tu faf
LberbergamtsbezirkDortmund (Oteringetti u on
Hußmann, Schulte, Fuhrmann und Araunck) g, i
Essen, Friedrichstraße. j/

18. Metall-Beratungs- und Verteilungsstelle für bei Ls,
Braunkohlen--Bergbau Bergasse,sor,S, Beislrt)
Halle a. S ., Schillersiraßc2, l . LT.

19. Rheinischer Braiinkoblenbergbau, Verein für du,7t'
Jntere sen der Rhe nischcn Braunkohlcnntdustr) ,rst
(Bergassesfor Conix), .üöin, Gereonshaus,

20. Metall-Beratungs- und Ver eilungsstel e für bei f*
Berit' teKali-Bergbau (Bergassessor

SW. 11, Anhaltstrahe 7.
Heberieh Ire:

ich!21. Deutsch-österreichiß' eS Sp . enghüt.chen-Syno !a . ,
Rbcin.-Westi Sprengstofs-A.-G. (Dr. Mü ler kßt
Köln, Zeppelinstraße1—4. ' * isst

0 . Chemische Industrie.
22. Zentralstelle für wissenschaftlich-technische Unter

suchungen(Geh. Reg. Rai Will' , Neubabelsberg-M
n . Gär u ng sg ew erb e. ^
23. Metall->Beratungs- und Verieilungsstelle)ür dil
' Brauindnstrie (Bheadmiral a. D . Funke, Thav L'

lottenburg, Kantstraße 157
1. Nahrungsmittel.  "
24. Metall- Beratungsstelle der Zuckerindu rie (D

Preißler ), Berlin W. 62, Kleiststratze 32.
Textilindustrie.

25. Verband der Seidensärbereien, Verteilung,sie.l
für Ehlorzinn e. B, (Justi -rat Dr , Simon, H
Holthausen', Krefeld, Kronprin;enstraße 4L

l -'. Papierindustrie.
26. Verein deutscher Zellstoff-Fabrikanten (Dr . Gott

stein), Berlin W., Pvtsdamerflraße 122 fl/b, ''
37. Metall-Vermittlungsstelle für das graphischeL'e ,

werbe(Dr. Klinthardt), Leipzig, Deutsches BnÄ "
gewerbehaus.

28, Metall-Beratungs- und Derieilungsstelle f'
Druckpapier (H. Reuter), Berlin M. 0, Pot
damerstraße 127/128.

29. Vermittlungsstelle für Be ug und Ausfuhr po>
Metalltuch (H. Schloßmacher>, Frankfurt a, M-
Hoheirzvllernptatz 12.

bk. Handelsbetriebe,
30 Verband Deutscher Waren- und Kaufhäas«

E. « . (Svndikus Dr. I . Ätzern icke-, Berlin W. '
Potsdamerstraße 21.
B et r i eb e a l l e r A r t,

31. Metall-Verteiliingsstelle für die MnsikinstrumkliRs'',
tenindustrie (Atartin Schuster', Markneulirchel
in Sachsen . I

32. Verein Deutscher Pianosorte-Fabrikan en (Koni.
Rat Schiedmayerh Leipzig. ca'

33. Verband deutscher Zinnsiguren-Fabrikautti
Wilh. Schwarz', Rürnb rg, Gostenho er La p' -
straße 53.
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U  Brreinissung der fflfce:* ustd Metallwaren'abri--
kantcn und verwandten GeschüstÄlmige' von
Nürnberg, Fürth und Umgebung(Justin M>
httger), Nürnberg, Lmstraste Ä , I.

H üt tenwesen.
. Berein deutscher tEtienhüttenleute (Dr. Ing.
Betersew, Miseldors 74, Breitestraße 27. 9

•W" ein deutscher Cde!stahlmetle(Dr. Ingenieur
Peterftn), Düsseldorf 74, Breitestratze 27.

. ME -Keratungs- und Bec.eistmassstste sür iie
obersch.esische Berg- und Hüttenindustrie(Ober-
Ingenieur Vogel), Kattowitz.

. Metall-BeratungS- uns BerteilunaSstelle für
at*L.- Gießereien und BerzinNereteU
KLL . W - » * » mmUn ' * fäl"
d ^ atungs- und Berteilungsstelle für Weitz-
me all (Dr. Ing Hanemann), Charlot-enburg 2,Kgl. Technische Vochfch. le.
Beratung -̂- und Verteil ungSstele für Linklegie-
*“***“ ^ nemann. Char vttenbur 2,
ÄgI. Techmfche Hochschule. - " '
Beratung?" «Md BerteilungSsteUe für Zinn eg e-
rungem(Dr. Ing . Hanemann), Charlotte,ibukg2,Kgl. Technische Hochschule. . '

tt> Deutscher Tempergießercien (Jul
Stockey), Hagen i. W , Kaisersttatze 27. '

mg eit STeife Meich ausgezahlt und in der
Hauptsache auf ein Sparkaffenbuch geschrie¬
ben. das der Kriegsbeschädigte bei seiner Ent¬
lastung aus der Werkstatt erhält.

W kommt vor allem darauf an, sowohl bei
den Arm-Amputierten , als auch Lei denen,
die an Bersteifungen , Verkrümmungen oder
Lagmungen eines Armes oder der Hand leiden,
diejenigen Arbeiten auszuswchen, die für ihre
BeschadtgunA. am günsttgsten sind, bei denen

(>

d<
erst

also dre wenigsten Handgriffe und Bewegun¬
gen erforderlich sind. In solchen Fallen kann
ein beschädigter Arbeiter ebensoviel leisten wie

11.

» 2.

ein gesunder . Aehnliche Jndustrtewerkstättcn
,ur Kriegsbeschädigte sind mit guten Erfolgen
eingerichtet worden von Werken der rHeini,
scher , Großindustrie , von den Sie
mens - Schuckertwerken , A. Borsig
Tegel und von den Brennaborwerken
Brandenburg,  in denen auch Kriegs¬
blinde  beschäftigt werden . Für versteifte
und gelähmte Glieder stehen, wie der Vor¬
tragende an Hand von Lichtbildern zeigte
zahlreiche Hilfsmittel zur Verfügung , die 'die
Arbeitsbehinderung dieser Beschäftigungen oft
auf ein Mindestmaß zurückführen

ivlcgsmmmtnmviovgc  in ßer
wer Induftrle.

»tf r n zur Beförderung des
i% ie s?pE J et $ esT \ at. b‘e ® rnäC  erörtert,

eit" Erzähl der .kYegsbeschädigten Jn°
> , ?.fEbeUer nach^Möglichkeit der Industrie

halten blerben könne. Oberingenieur Tr.
S*6 * n feiltem  Bortrage einen

u L bi trf  J ** *”e ?° n slim geleiteten und
^on der Akkumnlatorenfabrik , Ober-

ch onewerde,  eingerichteten Werkstätten
de, e l  iegsb eschädi  g te . Der Vortra-

Ansicht, daß noch während
p»>,7i-̂ ô rettbehandlung dem Kriegsvecletzten

di daß er nicht zu den
stkl E rnten " Berufen überzugehen brauche,

Mdern seine alte oder eine dieser verwandte
d? !°Ugkelt wieder, ausüben könne. Auch müssen

-llM)ren r^ »nm*mhertc I t«; möglichst früh  au
gewöhnen und mit diesem sich

*1  uberlassen bleiben, da es sich gezeigt
^ isse,? ^ ? E ^ unt rhm nichts anzufangen

b/bu und ihn wieder ablegen . Die vielen
angegstederten Lazarettwerkslättcn

uek ^ en das nur in unvollkommener Weise er-
ers S da ihnen meist die notwendigsten Be-

^Zurichtungen fehlen und ihre Leiter für
bi. , Beurteilung der geleisteten Arbeit

&« ■ LÄ . E betracht kommen. Es muß dem
'Asbesckwdlgten sofort gezeigt werden, daß
'Kleinem früheren Beruf wieder sein Foct-
wen findet. Das alles kann nur durch

e-?bbung tn der Berufsarbeitg
lS ? ' Jla s 30 l2t n F m  auch beurteilen, für

Id  ijjf Tsnzelarbert der Kriegsverletzte trotz
S >n ^ ^ Vadlgung rn Betracht kommt. Auch

ls P Sejke  wird Werkstattarbeit
etn  Heilfaktor  betrachtet.

ottieibee ^ ^" b°?°5bnfabriken in Oberschöne-
Ge
^ «och während der Lazarettbeh ^nd-

unterwiesen werden. Selbstverständlich
diese Arbeiten unter ärztlicher

und . mit ärztlicher Einwilligung
Diele Zusammenarbeit von Arzt

faL,„es, daßjÄt
^chehen.

1

hc>

nt.1

b t, , . . —. »iwnim in ^uei .|u,unc*
IffJaBen vor etwa Jahresfrist besondere
zädw." en eingerichtet, in denen Kriegshe-

mämr\cn̂Msmmt \\tn.
Tie Maschinen-Ausgletchstellen sind ehren¬

amtliche Organisationen des Vereins Deutscher
Ingenieure , die zu Organeu des Waffen- und
Munitionsbeschaffuugsamtes bestellt worden
find.

Tie Maschineu-Ausgleichstellen sind zustän¬
dig bür:
1. Ausgleich von Maschinen, Apparaten und

Werkzeugen auf Grund der Maschinen-
Ansgleichsbedingungen . Sie sind berech¬
tigt , im Aufträge des Wafsen- ' und Mimi-
tions -Beschaffungs -Arn!cs vorläufige Be-
sehlagnahmen bis zur Tauer von 14 Ta¬
gen auszusprechen . Die Verlängerung der
Beschlagnahme b'zwl die mit der Beschlag¬
nahme nicht gleichbedeutende Enteignung
erfolgt nur durch Wumba . Alle Beschwer¬
den über derartige Beschlagnahmungen
sind ail Wumba , Chefingenieur , zu rich¬
ten Berlin W. 15.

2. Nach,Weisungvon Fabriken und technischen
Einrichtungen für heeresaufträge aufgrund
der Feststellung der Leistungsfähigkeit an
Ort und Stelle.

3 . Vermittlung von Reparaturarbeiten , ins¬
besondere an landwckrtschaftlichenMaschi¬
nen, sowie Vermittlung von Hilfsauf¬
trägen.

Tie Beauftragten der Maschinen-AuSgleich-
stelleik führen einen mit Photographie ver-

.sehenen militärischen Ausweis bei sich, der auf
Verlangen vorgezeigt werden muß,

Tie zuständige Maschinen - Ausgleichstelle
kann bei den Kriegsamtstellen oder unmittel¬
bar beim Kriegsamt , Wumba , Chefingenieur,
Technisches Hauptbüro in Berlin (Fernsprecher-
Amt Steinplatz 6940, Zimmer 456) erfragtwerden.

'Für den Regierungsbezirk Wiesbaden be¬
findet sich die Maschinen - Ausgleichstelle in
Wiesbaden , Herrngartenstraße 5. Fernruf M.
6010. Vorstand ist der Geh. Baurat Herr u g.

. ,d sch' , \  omammenarvett von Arzt
LlT nt üt  l a{ V als sehr zweckmäßig

Arbeit- zeit für die Kriegs
ß -adigten be ra«t bis zu sechs Stunden täg-

ltbrigen werden an sie dieselben
'beiter wie att &ie  übrigen

bei den Kriegsbeschädigten die
eniap̂ !, ^ Anfänge der Arbeit mehr oder
wdestst̂ m!̂ /hat  man für sie einen

--Msetz(." lundenlohn von 40 Pfennigen fest-

lind dre denkbar besten: eine
°rlra ^ ^ ^ ae.rung der Arl'eltskraff - der
fter^ , e bewies das an Hand graphischer

L m Krtposi, SiL" 1“" beobachtet, sobald man
9 tbKf M dbt öte» Akkordarbeit gibt . Die

en Melder iverden nur zu einem gc-

vie AvwMrung Her waren-
umlatzstcucr verboten\

In der Sitzung vom 12. Mai hat der
Reichstag einstimmig in alleii drei Lesungen
folgenden Antrag angenommen , nachdem sich
zuvor schon der Bundesrat für einen solchen
Gesetzentwurf ausgesprochen hat : „Für 'Liefe¬
rung aus Verträgen , die nach dein 30. Sep¬
tember 1916 abgeschlossen sind, ist der Lieferer
nicht berechtigt , den auf die Lieferungen oder
deren Bezahlung entfallenden Warenumsatz-
stempel dem Abnehmer neben dem Preise ganz
oder teilweise gesondert in Rechnung zu stellen.
Ter Abnehmer aus einem Lieferungsvertrage
ist nicht berechtigt , den bei der Weiierveräuße-
rung der Ware auf ihre Lieferung pfcer Be¬

zahlung entfallenden Warenumfatzsteinp -l von
dem ihm von seinem Lieferer in Rechnung
gestellten Preise zu kürzen. Auf eine Verein¬
barung , die den vorstehenden Vorschriften ent¬
gegentritt , kann sich der Lieferer bezw. der Ab¬
nehmer nicht berufen ." Der Beschluß des Bun-
desrates und des Reichstages und das einmü¬
tige Eintreten aller Parteien sür das gesetz¬
liche Verbot der Mwälzung dieser Steuer:
haben in allen Kreisen des Handels und Ge¬
werbes wwie der verarbeitenden Industrie
die größte Befriedigung ausgelöst.

Neue KriegsDerordminget!.
Beschlagnahme und Bestandserh ebuna
von  Stab -, Form- und  M oni er ei fest.

Vom 7. Juni 1917.
Von dieser Bekanntmachung werden sämtliche

vorhandenen und neu erzeugten Mengen an Stab-.
Form- und Monicrcisen betroffen.

’ Beschlagnahme.
Ahe Vorräte an Gegenständen der genannten Art

werden hiermit beschlagnahmt.
Trotz der Beschlagnahme ist allgemein die Ver¬

weisung von Stab -, Form- uns- Moniereisen und
d,e Verfügung darüber gestattet, sofern es sich nicht
un, "teil», Erweiterung^ und Umbauten von Bau¬
werken handelt. Die Verw'endmng sür letztere Lw'cke
ist nur gestattet, wenn ein Dringlichleitsschain mit
dein Stempel des Kriegsamts, Bautenprüsstelle,
vorliegt; auf die Verwendung für Brücken unter
Elsenbahngleisenund für laufende Unterhaltungz-,
acheiten in Bttgwerksbetrieben finoet die Besch-mw-
kuna keine Anwendung.

Eisenkonstruktionssirmen, Eisenbeton- und Be¬
tonbaufirmen haben die bei ihnen am 1. eines
je&ert Monats (Stichtag) lagernden Vorräte an
Stab -, Form- und Moniereisen bis zum 10. de-
Monats dem Kriegsamt, Bautenprüsstelle, Berlin
W 9, Leipziger Matz 13, zu melden. Ausgenommen
sind Bestände derjenigen Sorten , gleicher Form
und gleichen Ouerschnitts, die anr Stichtage nickst
mehr als 500 Kg. betragen. Falls die Gewichte
Nicht aus den Lagcrbückiern hervorgehen , ist sorg-
saltlge Schätzung gestattet. - Die Meldung hat auf
Meldebogen zu erfolgen, die bei der Bautenprüsstelle
anzuforüern sind,.

Jeder Meldepflichtigehat .ein Lagerbuch zu füh¬
ren, aus dem die Vorräte und jede Aenderung der
Vorräte an beschlagnahmten Gegenständen und Ue
Verwendung derselben ersichtlich sein mutz. Beauf¬
tragten Beamten der Militär - und Polizeibchördeu
ist die Prüfung des Lagerbuchs, der Belege sowie die
Besichtigung der Räume zu gestaiten, in leneii
meldepslichtige Gegenstände vermutet werden.

Tie Dringlichkeitsscheine sind zu beantragen:
1) für Bauten, die von der Marmeöerlvaltung

veranlaßt sind, durch das Reichs'marineamt, Berti»
W., Königin Augustastraße 38/41,

2) sür Bauten, die von der Verwaltung der
Prmtzisch Hessischen Staat bahnen und der Reich.*
eifenbahnen veranlaßt sinü, durch das Minisierinm
der öffentlickien Arbeiten, Berlin W. 9, Votzsiraße ßö,

3)  für sämtliche mtbere Bauten durch das Kriegs¬
amt, Bautenprüfstelle, Berlin W. 9, Leipziger
Platz Ist.

Die Anträge sind mit eingehender Begründungzu versehen.
Alle sonstigen Anfragen und Anträge, welche die

vorstehende Bekanntmachung betreffen, find an das
Königlich Preußische Kriegsministerium', Kriegsamt,
Bautenprüfstelle, Berlin W. 9, Leipziger Pt atz 13,zu richten.

Die vorstehende Bekanntmachung .tritt Mit Be¬
ginn des 18. Juni 1917 in Kraft.

Höchstpreise für Obst.
Die Preiskommission für Gemüse uns Obst für

den RegierungsbezirkWiesbaden hat laut B.kanut-
machung vom 6. Juni 1917 hie Erzeuger-Höchst-
prcife für Süßkirschen  erhöht nnv zivar bis zum
15. Juni einschl. auf 38 Pfg . sür das Pfund und
16. Juni ab a!uf 3(5 Pfg . für das Mund 1. Wahl Und
25 Pfg. für das Wund II . Wahl. Als Sützlirchen
I. Wahl darf nur hroßfrüchtige tadellose Ware
geliefert werden. In Zweifelssällen crttfdjeioet in
solchen Gemeinden, in denen eine Marklverwalt-ng
vorhanden ist, diese, i», übrigen ist die Entscheidung
von der zuständigen Ortspolizeibehörde durch Sach«
verständige treffen zu lassen.

Ferner wurden gemäß der in der letzten Nummer
b. Bl. veröffentlichten Bekanntmachung der Re cht-
ftelle für Gemüse und Obst folgende Erzeug r-
Höchstpreise anderipeit festgesetzt: Himbeeren: T fel-
ware (Gartenhimbeeren in sorg ästiger Korbpackang
bis tat 8 Pfund ) sür das Pfund 60 Pfg.. für sonstige
Himbeeren 45' Pfg . für das Pfd . und sür .Heidest
beeren 27 Mg . für das Pfi>.
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Anr Frage der Frauen -Jnnungen.
Ter Reichroerban - deutscher Schneiderinnen hat

Üch an den Staatssekretär für das Reichsamt des
Innern gewandt mit der Bitte um' eilt No.'gesttz,
das die Bestätigung von selbs-chn-igen Frauen In¬
nungen ermöglichen soll. Zur Zeit sind die Fraum
durch die 88 93 a und 95 a d . R. G . O . von den
Jnnnngsämtern ausgeschlossen. Ter Keichsverbud
begründet diese Bitte folgendermaßen : A. Die
Schneiderinnen haben die Aufgabe , den Nachwuchs so
zu erziehen, daß eine Weltmachtstcliung Deutschlands
aus dem Gebiete der Mode errungen werden kann.
L. Das Handwerk geht einer schweren Zeit entgegen
und muß auch weiterhin durch Uebernahme öfsent-
lichcr Lieserungen sich in der Herstellung von Mas¬
senartikeln betätigen . Zur Erfüllung dieser neuen
Ausgaben bedar >. die Handweckcrin einer Ocgani-
sationssorm von öffentlich rechtlichem Charakter . Die
selbständige Frauen Innung gibt : 1 . Die Möglich¬
keit der Zwangöorganisation aller StanLesgenossin-
nen ; 2 . sie bietet die geeignete Grundlage zur steber-
nahme össentlicher Lieferungen : 3 . fre legt die Prü¬
fung der Lehrlinge in die Hand der Meisterin ; 4.
sie gibt den Meisterinnen das Recht, die schie.s 'g --
richtliche Tätigkeit in ihrem Gewerbe selbst auszu¬
üben. — Näheres durch das Berbandsbureau:
Bogt , Charlottenburg , Schloßstr . 50.

Kriegs - - Fell - Aktiengesellschaft«
Aus Veranlassung des preußischen Kru'gsmi--

Nisteriums (Kriegs-Rohstoss-Abteilung ) ist . Wie durch
„W . T . Ä." witgeteilt wird , mit dem Sitz in
Leipzig eine Kriegs- Fell -Ak ieng feit ch f . stegrün et,
deren Ausgabe die Beschaffung und Bewirtschaft ng
von Fellen , insbesondere von Kaninchen-, Hasen-
Urld Katzenfellen, zur Deckung des Heeres- und Ma-
einebedarss ist. Die Beschlagnahme dieser Felle
und eine Regelung des Verkehrs mit ihnen ist er¬
folgt . Nebenher Gewinnung von Leder für die vr-
schiedenartigsten militärischen Zwecke .kommen die
Felle für Verarbeitung zu Handschuhen, Muffen,
Westen usw. in Betracht . Das vom Heer und der
Marine nicht beanspruchte Leder wird zur Streckung
des Zivilbeüarss dienen . Die angestellten Gerberci--
versnche haben gute Ergebnisse gezeitigt. Ebenso sind
Versuche mit sogenannter Gerberwolle zu Spin-
nereizlvccken gut ausgefallen . Im übrigen werden
die Felle , die sich nicht zur Verarbeitung von Led r
eignen , dem Ranchwarenhandel und der Industrie
tzugesührt werden.
' Mit der Beschlagnahme der Kaninchenfelle und
der Regelung des Verkehrs mit ihnen wird gleich¬
zeitig der Zweck verfolgt, die Kaninchenzucht zu
Heben. Dementsprechend werden die Preise für Ka¬
ninchenfelle verhältnismäßig hoch b 'inesscn. um cie
Züchter zu einer pfleglichen Behandlung der Felle
anzuhalten.

Auch im 'Interesse der Volksernährung verdienen
vlle aus die Förderung und Verbesserung der Ka¬
ninchenzucht hinzielendcn Bestrebungen Unter¬
stützung. Bei einer zielbewußtm Hebung dieier
Zucht kann in absehbarer Zeit mit einer erh -blich
resteigerteNErzeugung von Fleisch gerechnet w.r .en.

Die Kriegs-Fell -Äktiengesellschait ist eine ge¬
meinnützige Kriegsgesellschaft, deren Aktionäre im
Höchstfälle eine sünsprozentige Verzinsung des
Aktienkapitals erhallen . Etwaige Ucberschüsseiv.r
den an das Reich abgesührt . Bei der Gesellschaft, die
der Kriegs-Rohstoss-Abteilung des preußischen
Rriegsmlnisteriums untersteht, sind die deutschen
Reichs- und preußischen Staatsbehörden sowie die
bundesstaatlichen Regierungen kommissarisch ver¬
treten.

VHus der tätigfcelt
:s  6etdes Sewervevercms für naflau.

Kreisverband für den Kreis St. Goarshausen.
Der geschästsführende Ausschuß für die Bildung

eines Kreisverbands für Handwerk und Gewerbe im
Kreise St . Goarshausen hat am Sonntag , ven 17.
d. Mts . nachm. 1 Uhr im Hotel „Kaisrrhvf"
zu Oberlahnstein !bKe söertreterversammulng zwecks
Gründung des Verbands Und Mahl des Vorstandes
einberusen.

Kreisverband für Handwerk und Gewerbe
Rheingau.

Am Sonntag , den 24. Juni , nachmittags
3 Uhr, findet in Winket „Rheingauer
H o s", eine ordentliche Mitgliederversammlung
statt mit folgender Tagesordnung:
!1- Stellungnahme zur Errichtung einer Kcan--

kenkasse für selbständige Gewerbetreibende:

2. Einrichtung einer Beratungstelle:
3. Wünsche und Anträge aus der Bersamm»

chmg.
Mle Handiverker und Gewerbetreibenden

des Rheingaukreises sind zur Teilnahme an
der Versammlung höstichst eingeladeir.

Der Vorstand.

Bildung eines Kreisverbaudes für Handrverk
und Gewerbe im Kreise Biedenkopf.

Am Sonntag , den 1 . Juli , vormittags 9 Uhr,
findet im Gewerbeschulgebäude zu Biedenkopf
eine Versammlung des organisierten Handwerks und
Gewerbes des Kreises Biedenkopf statt zur Bildung
eines Kreisverbandes und Besprechung über die
Errichtung einer Beratungs - und Auskunftsstelle
für Handwerk und Gewerbe . Ale Handwerker und
Gewerbetreibende d es Kreises sind zum Besuche der
Versammlung eingeladen . An die Behörden und die
Vorstände der Gewerbevereine und Innungen ergeht
noch besondere Einladung.

vircherdelpreOungen.
Was der Handwerker von den Ge¬

setzen witjskn muß.  Bon Dr . H. Purpus.
21. AuA. Verl . Lamport & (io ., Augsburg . 1916.
Preis einzeln 1.50 M . In Partien 1.10 M.

Mir '/ oder  Mich '/ Leitfaden zum Gebrauch
der Fürwörter . Mn Lehr- und Uebungsbuch für den
Selbstunterricht . Gemein astlich bearbeitet pan R.
Ernst . — Verlag : L. Schwarz & Comp ., Berlin £8,
14, Dresdenerstr . 80 . Preis 1 .25 M.

Den tschl a nds -Zukunft bei einem
guten undbeieinemschlechtenFriehen.
I . F . Lehmanns Verlag . München 1917 . P .eis
1 Mark.

Die zum Um- und Erweiterungsbau aus
Postgrundstück in Frankfurt (Main ) Zeit erkor!
lichen

!ll Tischlerarbeiten (Holzsenster einjchl. Besch)
2. Schlosserarbeiten '(Eiserne Kellerfenster einsch

Beschlag)
3 . Glaserarbeiten

sollen im Wege des össeutlichen Angebots verdünge
werden.

Zeichnungen, Anbietungs - und Ansführungsb
dingungen und Preisverzeichnisse liegen im Post!
baubüro in Frankfurt (Main ) Zerl
Seitengebäude , 2. Geschoß , Zimm «j
528 zur Einsicht aus . Die Angebotshefte können bt
selbst (soweit der Vorrat reicht) gegen Erstatiua
je 0.ö0 M . bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit rin
den Jnlialt kennzeichnenden.Aufschrift versehen, a
das oben genannte Postbanbüro  postst

'ein»Usenden. Die Eröffnung der Angebote erfolgt
Gegenwart der etwa erschienenenBieter für Tischte
arbeiten am 28. Juni 1917 , vormittags 10 Uh

>für Schlosserarbeiten am 28 . Juni 1917 , dorm
tags 11 Uhr , für Glaserarbeiten am 28 . Juni 191
^vormittags 12 Uhr.

Zuschlagsfrift : 30 Tage.
Falls keinS der Angebote für annehmbar befu

den wird , bleibt die Ablehnung sämtlicher An¬
bote Vorbehalten.

Frankfurt  Main ), 8 . Juni 1917.
De r Po stb a urat^

INSERATE
haben indem Nassautschen

Gewerbeblatt
weiteste Verbreitung!

Bekanntmachung.
Die gwischenscheine für die 57 « Schuldverschreibungen u

4 vs7o Schatznnweisungen der V. Kriegsanleihe können v!

2\. Mai b. 3$. ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsfcheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei -er „Umtauschstelle für die Kriegsanleihe «", Berlin S

Behrenstraße 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaff
einrichtnng bis zum 15. November 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches,
diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der
tauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und in»
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormitt
dienststunden bei den genannten Stellen einzureichen. Für die 5% Reichsanleihe und
die Reichsschatzanwetsungen sind besondere Nummernverzeichnisse auszufertig
Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine r e
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen,

Bon den Zwischenscheinen für die I., Hl . und IV. Kriegsanleihe ist eine tzrö
Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1916,1.
tober 1916 und 2. Januar -s . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden.
Inhaber werden aufgefordert , diese Zwtschenscheinein ihrem eigenen Interesse mögl
bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ". Berlin Vf  8 Behrenstratze 82,
Umtausch einzureichen.

Berlin,  im Mat 1917.

Neichrbank-virekt «ki«m.
Havenstein . v. Grimm.
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